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 Diese Definition liefert uns überdies dann ein ür 
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denke nur an die Menschenrechts- und Ökologiebewegungen, die bereits 
eine ausbaufähige dritte Kraft neben andern NGOs darstellen. 
  Ohne die Errichtung einer Weltsozialordnung mit einem allseits aner-
kannten Wirtschaftssystem als Grundlage freilich, würden alle Mühen 
umsonst sein. Gleiches gilt für eine Menschheit, deren Gesellschaften frei 
von institutioneller Demütigung sein müssen. Abschaffung des Über- wie 
des Untermenschen! Kein Ersatz der Nationalstaaten durch einen 
Weltstaat! 
 Konkret heißt dies, dass die oberste politische Ebene auf dem Gebiet der 

Völkerunionen verbleibt und nur ausnahmsweise Funktionen durch die 
Weltverwaltung übernommen werden. Die sogenannte Terrorismusbe-
kämpfung diene dafür als Beispiel, welche Vorteile daraus erwachsen 
würden: Bessere Absicherung und Kompetenz. 
 Mit der allmählichen Einrichtung von Einzelstellen der Weltverwaltung, 

die durch die Völkerunionen bestellt werden, ist die gleichzeitige Eliminie-
rung von derzeitigen Weltherrschaftsinstitutionen zu verbinden. Dazu 
gehören alle nichtdemokratisch „legitimierten“ Organisationen, wie ICC, 
TABD, USCIB, IIF, CFR, IWF, WTO & Co., d. h. weitere halbverdeckt oder 
verdeckt wirkende Interessenverbände (ganz zu schweigen von den im 
Dunkeln „arbeitenden“, wie CIA und FBI und verwandte kriminelle Mächte. 
 Unsere erste Aufgabe besteht in der Stärkung transnationaler NGOs. Ein 

langer Weg liegt vor uns; aber mit Ihnen müssen wir im Kleinen anfangen, 
ihn zu begehen: 
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 Auf dem dort im einzelnen geschilderten „Unterbau“ wäre lediglich eine 
„Dachorganisation“ zu errichten, die hauptsächlich Koordinierungs- und 
clearing-Aufgaben übernimmt (etwa im Sinne der Projektleitung in der 
Wirtschaft), abgesehen von solchen (wenigen) höchstinstanzlichen Aufga-
ben wie Weltgerichtshof und höchsthoheitlichen Aufgaben wie einer 
weltpolizeilichen Eingreiftruppe (anstatt der Nationaltruppen). Grundsatz 
aller Überlegungen muss es sein, eine einheitliche Globalgesellschaft 
zu vermeiden und stattdessen eine Verschiedenartigkeit der Völkeru-
nionen und der Regionen zu fördern.  
  Dass dabei andere Gewichtungen als die heutige Diktatur einer Hegemo-
nialmacht entstehen, ergibt sich allein durch die Verteilung der Weltbevöl-
kerung im Vergleich des Jahres 2002 mit der Prognose für das Jahr 2050: 
Asien 3,8  5,4; Afrika 0,8  2,0; Europa 0,7  0,8; Lateinamerika 0,5 
0,6, Nordamerika 0,3  0,4; Ozeanien 0,03  0,06; (Quelle: UNO Weltbe-
völkerungsbericht 2002) 
 Einige konkrete Aufgaben auf dem Weg dahin sind vorrangig zu lösen. 

Dazu gehören Kontrollmechanismen für die weltweiten Finanztransaktio-
nen und die Auslandsdirektinvestitionen der transnationalen Konzerne 


